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DAS STÜCK
Zuckersüßes arabisches Märchen über die Freiheit aller Geschöpfe.

Zum Stückinhalt

Die Tortenbäckerin Aurora findet eines Tages ein wunderschönes Findelkind. Sie umsorgt es und das kleine Geschöpf wächst wie im Schlaraffenland bei der Dame auf. Freude zieht ins Haus, nun ist die vielbeschäftigte Geschäftsfrau nicht mehr alleine und auch der Kleinen fehlt es im Hause Aurora an nichts. Was gibt es schöneres als einen guten Freund gefunden zu haben! Bald stellt sich jedoch heraus, dass dieses Kind anders ist als alle Kinder. Es ist nämlich eine kleine Elfe mit Flügeln. Sie möchte bald selbst die Welt erkunden und in den Wald fliegen. Jedoch Aurora hat Angst ihre Gesellschaft zu verlieren, wenn sie die Elfe nur aus dem goldenen Käfig lässt...

 Pädagogische Themen
Freiheit. Wachsen und Großwerden. Vertrauen in einer Freundschaft. Manchmal kann es gut sein etwas loszulassen um etwas Neues zu gewinnen. La dolce vita. Begleitend: Opernmusik aus Aida.

Technische Daten 
Altersempfehlung: 4 - 10 Jahre, Dauer: 40 Minuten
Spielweise: Objekte, Hand- und Tischfiguren, Marionetten, Schauspiel
Figuren und Ausstattung: Katharina Mayer-Müller
Regie: Martin Müller, Werkstätte: Katharina Mayer-Müller
Ton: Katharina Mayer-Müller, MÖP Produktion 2016 und Forchtenstein fantastisch
Premiere: 15.3.2016 im MÖP Figurentheater, Mödling.

        Aus: www.puppentheater.co.at vom 6.3.2017
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VORLESEN

Der Kaufmann und der Papagei
Nach einer Geschichte von Rumi

Für alle Kinder, die Vögel lieben

Es war einmal ein reicher Kaufmann, der lebte in Persien und hatte alles. Doch weil er ein bisschen einsam war, sehnte er sich nach einem sprechenden Papagei. Eines Tages beschloss der Kaufmann, zum Basar zu gehen, um einen alten Freund zu besuchen. Der Zufall wollte es, dass der Kaufmann einen lebhaften Papagei entdeckte, sowie er den Laden des Freundes betrat.

Glücklich nahm er den Papagei mit nach Hause. Er steckte ihn in einen schönen goldenen Käfig mit Nahrung, Wasser und allerlei kleinen Schätzen, damit der Vogel sich wohlfühle.

Tag um Tag verging, doch so liebevoll der Kaufmann seinen Papagei auch umsorgte: Der bunte Vogel machte einen traurigen Eindruck. 

Eines Tages musste der Kaufmann nach Indien reisen, um dort Geschäfte zu tätigen. Da er ein großzügiger Mann war, fragte er jede seiner Dienerinnen und jeden seiner Diener, was für ein Geschenk er ihnen mitbringen könne. Jede und jeder wollte etwas ganz Besonderes, und der Kaufmann versprach allen, es mitzubringen.

„Was für ein Geschenk soll ich dir aus Indien mitbringen?“ fragte der Kaufmann seinen Papagei. „Wenn du die indischen Papageien siehst, such meinen Freund und  erzähl ihm alles über mich. Sag ihm, dass ich ihn so gern sehen würde, doch dass das nicht geht, weil ich in einem Käfig lebe“, antwortete der Papagei.

Der Kaufmann liebte seinen Papagei so sehr, dass er sich nicht traute, ihn aus dem Käfig zu lassen, denn er hatte Angst, ihn zu verlieren. Doch er versprach, die Botschaft des Papageis zu überbringen, und dann begab er sich auf die Reise.

Als sein Besuch in Indien beinah zu Ende war, ging der Kaufmann in einen Garten voller Papageien. Er fand den Freund seines Papageis und sagte ihm Wort für Wort, was der Papagei ihm aufgetragen hatte. Alle Vögel hörten ihm dabei ganz genau zu. 

Sowie der Kaufmann den letzten Satz ausgesprochen hatte, begann der Freund seines Papageis zu zittern und fiel tot um. Der Kaufmann traute seinen Augen nicht.

„Wie schrecklich! Was soll ich bloß meinem Papagei erzählen?“

Einige Tage später kam der Kaufmann nach Hause. Rasch gab er all seinen Dienerinnen und Dienern ihre Geschenke. Dann ging er zu seinem Papagei. 

„Hast du meinem Freund die Botschaft überbracht?“ fragte der Papagei aufgeregt.

„Ja“, sagte der Kaufmann, „aber ich bereue, dass ich es getan habe.“ „Wieso denn?“, fragte der Papagei.

Der Kaufmann erzählte ihm die ganze Geschichte. Sowie er den letzten Satz ausgesprochen hatte, begann sein Papagei zu zittern und fiel tot um, genau wie der indische Papagei. 

Der Kaufmann erschrak fürchterlich. „Was ist mit dir, mein lieber Vogel? Wieso bist du gestorben?“, rief er, und Tränen rannen ihm über die Wangen. Er öffnete den Käfig und legte den Papagei in seine Arme.
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…da flog der Papagei plötzlich auf und durch das offene Fenster in den Garten hinaus. Dort setzte er sich auf den Ast eines Baumes. 

„Mein lieber Vogel, was ist denn los? Sag mir, warum tust du das?“, fragte der Kaufmann den Papagei. „Das habe ich von meinem Freund gelernt. Er hat mir gezeigt, dass ich nur so die Freiheit erlangen kann: Ich muss sterben, um ein neues Leben zu beginnen. Du bist als Herr immer nett zu mir gewesen, aber ich bin ein Vogel, und Vögel wollen frei sein. Ich will nicht mein Leben lang in einem Käfig sitzen“, sagte der Papagei. 

Der Kaufmann dachte eine Weile nach. Dann sagte er: „Du hast recht. Die Freiheit ist wichtiger als Nahrung und Wasser und alle Reichtümer der Welt. Du hast mich etwas gelehrt, was ich nie vergessen werde. Du kannst in meinem Garten leben, wann immer du willst“, sagte der Kaufmann. Der bunte Papagei freute sich über die Worte des großzügigen Kaufmanns, doch er flog davon. 

Einige Tage später kehrte der Papagei in den Garten des Kaufmanns zurück -zusammen mit seinem lieben Freund aus Indien. Und der Kaufmann freute sich, dass ihn ab und zu zwei Papageien besuchen kamen.  
Aus: Rashin: Der Kaufmann und der Papagei, NordSüd Verlag, 2014

WUSSTEST DU…
…was Oper bedeutet?
Oper ist wie ein Theaterstück, bei dem die Spieler hauptsächlich singen und vom Orchester begleitet werden, eine Art Musiktheater.

.. was ein Bauchladen ist?
Das ist ein kleines Geschäft, dass man sich um den Bauch hängen kann um am Jahrmarkt oder bei Festen herumgehen zu können um seine Ware zu verkaufen.

… was ein Punschkrapfen ist? 
Das Backwerk gibt es in Form von Punschschnitten, Punschwürfel und Punschtorten. Es wurde in Österreich kreiert und wird bereits seit mehreren Jahrhunderten in den österreichischen Haushalten gebacken aber das Rezept und die Zutaten haben sich dabei nur sehr wenig verändert. Charakteristisch ist die Füllung aus Tortenresten aus verschiedenen Massen zwischen den zwei Bisquitschichten oben und unten.
…was eine Elfe ist?
Elfen sind Naturgeister, die ursprünglich aus der nordischen Mythologie stammen. 
…dass die Diener im Stück die Namen der bekanntesten italienischen Opernkomponisten führen?
Zu ihnen gehören: Giuseppe Verdi, Gioachino Rossini, Vicenzo Bellini und Giacomo Pucchini.

… wer ist Aida und wer Traviata?

Das sind zwei Hauptfiguren/Stars aus Opern von Giuseppe Verdi.

… und wer ist nun Manfred Spitzer?

Maria Montessori, Manfred Spitzer, Rogge, etc… sind einige der bekannten Pädagogen, die sich mit der frühkindlichen Entwicklung und Erziehung von Kindern befass(t)en, und in Büchern sowie Vorträge darüber ihr Wissen kundtun. Manfred Spitzer, deutscher Psychiater, Psychologe und Hochschullehrer, ist bekannt für seine Vorträge zum Thema „Lernen“.
HINTERGRUNDWISSEN
Die Oper

Die Oper im heutigen Sinn entstand Ende des 16. Jahrhunderts in Florenz. Eine wichtige Rolle in der Entstehungsgeschichte spielte die Florentiner Camerata, ein akademischer Gesprächskreis, in dem sich Dichter (z. B. Ottavio Rinuccini), Musiker, Philosophen, Adelige und ein Kunstmäzen – zunächst übernahm Graf Bardi diese Rolle, später Graf Corsi – zusammenfanden. Diese Humanisten versuchten, das antike Drama wiederzubeleben, an dem ihrer Meinung nach Gesangssolisten, Chor und Orchester beteiligt waren. Nach den Pastoraldramen des 16. Jahrhunderts wurde das Libretto gestaltet und mit den musikalischen Mitteln der Zeit in Musik gesetzt. Vincenzo Galilei gehörte dieser Gruppe an. Er entdeckte Hymnen des Mesomedes, die heute verloren sind, und schrieb ein Traktat gegen die niederländische Polyphonie. Dies war ein deutlicher Beweis für den gewünschten musikalischen Stil, den damals neuen Sologesang mit Instrumentalbegleitung.
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Textverständlichkeit der Vokalmusik war für die Florentiner Camerata das Wichtigste. Eine klare, einfache Gesangslinie wurde zum Ideal erklärt, der sich die sparsame Generalbass-Begleitung mit wenigen und leisen Instrumenten wie Laute oder Cembalo unterzuordnen hatte. Großartig ausgearbeitete melodische Einfälle waren unerwünscht, um den Inhalt der Worte nicht durch den Gesang zu verschleiern. Man sprach sogar von einer „nobile sprezzatura del canto“ (Giulio Caccini: Le nuove musiche, 1601), einer „noblen Verachtung des Gesangs“. Diese Art des Singens nannte man recitar cantando, rezitierenden Gesang. Die Schlichtheit und Beschränkung des recitar cantando steht im Gegensatz zur vorherrschenden Polyphonie mit ihren komplexen Ton- und Textschichtungen. Mit der Monodie, wie man diesen neuen Stil in Anlehnung an die Antike nannte, sollte das Wort wieder zu seinem vollen Recht kommen. Es entwickelte sich eine Theorie der Affekte, die durch den gesungen Text transportiert werden konnten. Zur Monodie der einzelnen Gesangsstimme gesellten sich Chöre in Madrigalform oder als Motette. Das Orchester spielte dazwischen Ritornelle und Tänze. 
Als erstes Werk der Gattung Oper gilt La Dafne von Jacopo Peri (1597) mit einem Text von Ottavio Rinuccini, von der bis auf ein paar Fragmente nichts erhalten geblieben ist. Weitere wichtige Werke aus der Anfangszeit sind Peris Euridice (1600) als älteste erhaltene Oper, sowie Euridice (1602) und Il Rapimento di Cefalo von Giulio Caccini. Stoffe dieser frühen Opern entnahm man der Schäferdichtung und vor allem der griechischen Mythologie. Wunder, Zauber und Überraschungen, dargestellt durch aufwendige Bühnenmaschinerie, wurden zu beliebten Bestandteilen.

https://de.wikipedia.org/wiki/Oper vom 30.6.2015
Zuckerbäcker
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Entwickelt hat sich der Beruf des Konditors aus dem des Bäckers. Nachdem die Bäcker im Spätmittelalter (15. Jahrhundert) die Kunst des Brotbackens beherrschten, verfeinerten einige von ihnen die Teige mit Honig, Trockenfrüchten und Gewürzen. Diese Spezialisten nannten sich Lebküchler, Lebküchner oder Lebzelter. 1643 gründeten sie im Nürnberger Raum eine Lebkuchenzunft. Die Lebkuchenhersteller betrieben gleichzeitig mit dem Wachs, dem Nebenprodukt des Honigs, ein weiteres Gewerbe: die Wachszieherei. Sie belieferten Kirchen und Haushalte mit kunstvollen Kerzen, Wachsfiguren und Wachsbildern. Sie schnitzten selbst hölzerne Model, in den sie das Wachs für die prachtvollen Wachsbilder gossen. Die anspruchsvolle künstlerische Tätigkeit der Wachszieherei wurde bis in die jüngste Vergangenheit von einigen Konditoreien betrieben. Aus den Lebküchnern entwickelten sich später die Zuckerbäcker[] und dann die Konditoren.
Die Venezianer brachten im 14. Jahrhundert Marzipan nach Mitteleuropa, ein Konfekt aus Mandeln, Zucker und Rosenwasser. Es war eine ideale Modelliermasse für prachtvolle Marzipanbilder, die mit selbst hergestellten Pflanzenfarben kunstvoll bemalt und nicht selten mit Blattgold verziert wurden. Auch Marzipan wurde in der frühen Neuzeit in Apotheken gehandelt.
Bei uns berühmte Zuckerbäcker sind der Dehmel, Franz Sacher mit seiner Torte,

Ludwig Heiner und Richard Kurth in der Konditorei Zauner in Bad Ischl.
https://diezuckerbäckerin.de vom 30.6.2015
https://de.wikipedia.org/wiki/Zuckerb%C3%A4cker vom 30.6.2015
Freiheit
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Freiheit (lateinisch libertas) wird in der Regel verstanden als die Möglichkeit, ohne Zwang zwischen allen Möglichkeiten auswählen und entscheiden zu können. Der Begriff benennt in Philosophie und Recht der Moderne allgemein einen Zustand der Autonomie eines Subjekts.

Aus: https://de.wikipedia.org/wiki/Freiheit vom 30.6.2015

Wer die Freiheit aufgibt, um Sicherheit zu gewinnen, wird am Ende beides verlieren.

Benjamin Franklin

Wer sagt, hier herrscht Freiheit, der lügt, denn Freiheit herrscht nicht.

Erich Fried

Frei zu sein bedeutet nicht nur, seine eigenen Fesseln zu lösen, sondern ein Leben zu führen, das auch die Freiheit anderer respektiert und fördert.
Nelson Mandela

Elfen
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Elfen (auch Albe, Elben) ist eine Bezeichnung für eine sehr heterogene Gruppe von Fabelwesen in Mythologie und Literatur.

Elfen sind Lichtgestalten oder Naturgeister, die ursprünglich aus der nordischen Mythologie stammen. Altnordisch heißen sie álfr, ahd. alb, altengl. ælf, dänisch elve; das kymrische (walisische) Wort ist Ellyll „der [ganz] Andere“, irisch Ailill.[1]
Die deutschen Entsprechungen sind eigentlich in der Mehrzahl Elbe oder Elber (Singular: der Alb oder Elb, feminin die Elbe, wozu seit dem 16. Jahrhundert der schwache Plural Elben hinzugebildet wurde); diese wurden bereits im 18. Jahrhundert jedoch weitgehend von der englischen Form Elfen verdrängt, während Alb heutzutage eigentlich nur noch in der eingeschränkten Bedeutung „Albtraum“ verwendet wird.

Elfen bei Tolkien („Elben“)
Die Elben (Quendi) bei Tolkien sind potenziell unsterbliche (wenn sie nicht getötet werden), menschenähnliche Wesen. Tolkien arbeitete die Sprachen der Elben (siehe Sprachen und Schriften in Tolkiens Welt) mit großer Liebe zum Detail aus; tatsächlich erschuf der Linguist Tolkien die Welt von Mittelerde, einschließlich der dort lebenden Völker, um für seine Sprachen einen Hintergrund zu liefern.

Die Tolkienschen Elben basieren teilweise auf Elementen, die der nordischen Mythologie entstammen, teilweise aber auch auf christlichen, philosophischen und theologischen Gedankenspielen. Zwar sind die Elben im Grundsatz, aufgrund ihrer Unsterblichkeit, Krankheitsimmunität, überragender Intelligenz, physischer wie psychischer Stärke und Geschick, als „bessere“ Menschen konzipiert, weisen jedoch bei genauerem Hinsehen die gleichen charakterlichen Fehler und Unzulänglichkeiten auf, die auch den Menschen zu eigen sind. Die in neuerer Zeit aufgekommene Vorstellung von Elfen als winzige, blumenbewohnende, gar geflügelte, feenähnliche Wesen lehnte Tolkien als unangebrachte Verniedlichung ab. „Elf“, wie die im Englischen verwendete Bezeichnung lautet, empfand Tolkien als unangebracht, da sie in seinen Augen genau diese Assoziation erzeugte. Um dies zu vermeiden, wählte er für den Plural die veraltete Form „Elves“ anstatt des moderneren „Elfs“ (ebenso verfuhr er bei den Zwergen: Dwarves anstatt Dwarfs). Daher schlug er in seinem Guide to the Names in The Lord of the Rings auch die auf Jacob Grimm zurückgehende „richtigere“ Form Elb/Elben für die deutsche Übersetzung von Margaret Carroux vor.

Elf (Deutsch)
Nebenformen:
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Elfe

Worttrennung:

Elf, Plural: El·fen

Aussprache:

IPA: [ɛlf], Plural: [ˈɛlfn̩]

Hörbeispiele:  Elf ), Plural: 
Reime: -ɛlf
Bedeutungen:

keltische und germanische Märchen- und Sagengestalt; Naturgeister mit guter oder schlechter Gesinnung

Fantasy: menschenähnliche Wesen eher guter Gesinnung

Herkunft:

18. Jahrhundert, zuerst nur Plural, zwei damaligen Übersetzungen englischer Literatur folgend von englisch elf, verwandt mit Alb 

Synonyme:

Elbe

Weibliche Wortformen:

Elfin
Oberbegriffe: Märchengestalt, Sagengestalt
Unterbegriffe: Blumenelf, Dunkelelf, Halbelf
Beispiele:

 „Elfen schieben Menschen dem Volksglauben nach auch Wechselbälger unter.
„Gemeinsam ist vielen modernen Fantasywelten, dass die Elfen spitze Ohren besitzen, oft zierlich sind, musikbegabt, in vielen Fällen Magie wirken können, auf Menschen sehr attraktiv wirken und mit Zwergen verfeindet sind.“ 

Wortbildungen:

Elfriede
Aus:https://de.wikipedia.org/wiki/Elfen vom 30.6.2015
Eure Kinder sind nicht eure Kinder 

Eure Kinder sind nicht Eure Kinder. 

Es sind die Söhne und Töchter
von des Lebens Verlangen nach sich selber. 

Sie kommen durch euch, 
doch nicht von euch; 

und sind sie auch bei euch, 
so gehören sie euch doch nicht. 

Ihr dürft ihnen eure Liebe geben, 
doch nicht eure Gedanken, 
denn sie haben ihre eigenen Gedanken. 

Ihr dürft ihren Leib behausen, 
doch nicht ihre Seele, 
denn ihre Seele wohnt in dem Haus von Morgen, 
das ihr nicht zu betreten vermöget, 
selbst nicht in euren Träumen. 

Ihr dürft euch bestreben, ihnen gleich zu werden, 
doch suchet nicht, sie euch gleich zu machen. 

Denn das Leben läuft nicht rückwärts, 
noch verweilt es beim Gestern. 

Ihr seid die Bogen, 
von denen eure Kinder als lebende Pfeile entsandt werden. 

Der Schütze sieht das Zeichen 
auf dem Pfade der Unendlichkeit, 
und Er biegt euch mit Seiner Macht, 
auf dass Seine Pfeile schnell und weit fliegen. 

Möge das Biegen in des Schützen Hand 
euch zur Freude gereichen; 
denn gleich wie Er den fliegenden Pfeil liebet, 
so liebt Er auch den Bogen, 
der standhaft bleibt. 



Khalil Gibran - Der Prophet, 1985
SINGEN
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1.
Die Gedanken sind frei, wer kann sie erraten,
sie fliehen vorbei, wie nächtliche Schatten.
Kein Mensch kann sie wissen, kein Kerker einschließen,
es bleibet dabei: Die Gedanken sind frei.
2.
Ich denke, was ich will und was mich beglücket,
doch alles in der Still und wie es sich schicket.
Mein Wunsch und Begehren kann niemand verwehren.
Es bleibet dabei: Die Gedanken sind frei.
3.
Und sperrt man mich ein im finsteren Kerker,
das alles sind rein vergebliche Werke;
denn meine Gedanken zerreißen die Schranken
und Mauern entzwei: Die Gedanken sind frei.
4.
Drum will ich auf immer den Sorgen entsagen.
Und will mich auch nimmer mit Grillen mehr plagen.
Man kann ja im Herzen stets lachen und scherzen
und denken dabei: Die Gedanken sind frei.
5.
Ich liebe den Wein, mein Mädchen vor allen,
die tut mir allein am besten gefallen.
Ich sitz' nicht alleine bei einem Glas Weine,
mein Mädchen dabei: Die Gedanken sind frei.
Hänschen klein
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Aus: Wikipedia vom 29.2.2016
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Aus : Ich wünsch dir eine gute Nacht, Schlaf- und Wiegenlieder, Bassermann, S. 52.
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Auroras Reiselied
(nach der Melodie aus Aidas Triumphmarsch)
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MALEN
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BASTELN
Elfe
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Du brauchst

· Styroporkugel mit ca. 2,5cm Durchmesser

· 1 Plastikblume pro Elfe (am besten mit zusammenhängenden Blättern)

· dicker Pfeiffenputzer

· Filzstifte für das Gesicht

· Bastelkleber

· Schere

· Stopfnadel

1. Male mit Filzstift ein freches Feengesicht auf die Styroporkugel. Vergiss dabei Wangen und Sommersprossen nicht.

2. Bohre mit einer spitzen Schere oder einer Stopfnadel ein ca. 1cm langes Loch in die Styroporkugel (nicht ganz durchbohren!)

3. Stecke nun den Pfeifenreiniger in das Loch der Kugel hinein, sodass der Kopf stabil stecken bleibt.

4. Nun schneide den Kopf einer Plastikblume ab. Der Blütenkopf wird als Kleid für deine Elfe benutzt.

5. Ziehe den Blütenkopf über die Pfeiffenputzer, welche aus der Styroporkugel ragen.

6. Das Blumenkleid sollte die Pfeiffenputzer verdecken. Trotzdem forme die Enden der Pfeiffenputzer zu Beinen, damit die Fee mehr Stabilität hat.

7. Nun kommt der Kopfschmuck an die Reihe: Klebe dazu zwei gegenüberliegende Blütenblätter auf den Kopf. Fertig!

 Aus: http://www.kindergeburtstag.or.at/bastelanleitungen/elfe-basteln/ vom 30.6.15

Aber bitte mit Sahne! - Schwarzwälder Kirschtorte gehäkelt
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Material:

Häkelgarnreste in Braun, Weiß, Weinrot, Dunkelbraun und Lila 

(100% Baumwolle, LL 125m/50g)

Häkelnadel Nr. 2,5

Füllwatte

Nähnadel zum Vernähen der Fäden

Anleitung:

Jede fM-R endet mit 1 Wende-Lfm. Jede fM-Rd beginnt mit 1 Lfm und endet mit 1 Kettm.
Schwarzwälder Kirschtorte (9 cm hoch, 11 cm lang)

Torten-Unterteil bzw.-Oberteil (2x):

1.R: in Braun 2 Lfm, 2 fM in 2. Lfm (=2fM)

2.R: 1 M verd, 1 M verd (=4 fM)

3.-4. R: 4 fM

5.R:1 M verd, 2 fM, 1 M verd (6fM)

6.-7. R: 6 fM

8.R: 1 M verd, 4 fM 1 M verd (= 8fM)

8.-10. R: 8 fM

11. R: 1 M verd, 6 fM, 1 M verd (=10 fM)

12. -13. R: 10 fM

14.R: 1 M verd, 8 fM, 1 M verd (=12 fM)
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15.-16. R: 12 fM

17.R: 1 M verd, 0 fM 1 M verd (=14 fM)

18.-19.R: 14 fM

20. R: 1 M verd, 12 fM, 1 M verd (=16 fM)

21.-22. R: 16 fM

23. R: 1 M verd, 14 fM, 1 M verd (=18 fM)

24.-26. R: 18 fM

27. R: 2 M zusammenhäkeln, 14 fM, 2 M zus. Häkeln (=16 fM)

Seitenteil:

1.R: in Braun 69 Lfm, 68 fM (=68 fM)

2.-4. R: 68 fM

5.-6. R: in Weinrot 68 fM

7.-8- R: In Weiß 68 fM

9.-10. R: in Braun 68 fM

11.-12. R: in Weiß 68 fM 

13.-14. R: in Braun 68 fM

Sahnehäubchen:

1. Rd: in Weiß 2 lM, 6 fM in 2. Lfm (=6 fM)

2.Rd: jede M vervierfachen (=24 fM)

3.Rd: jede M vervierfachen (96 fM)

Kirsche:
1.Rd: in Weinrot 2 Lfm, 6 fM in 2. Lfm (=6fM)

2.-3. Rd: 6 fM. Mit Füllwatte ausstopfen. Faden durch alle M ziehen. 

Fertigstellen:

Das Seitenteil am Unterteil festnähen, ausstopfen und das Oberteil festnähen. Dabei darauf achten, dass sich die Naht des Seitenteils an der Spitze des Ober-, bzw. Unterteils befindet. Sahnehäubchen und Beere auf dem Tortenstück festnähen. Alle Fäden vernähen. 
Gehäkelte Zuckerln
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SPIELE

Reise nach Jerusalem
Personen:
Mindestens 6 aber höchstens 10-12 Mitspieler
1 Spielleiter

Material:

Stühle (in jeder Runde einen Stuhl weniger als Spieler mitspielen)
Musik aus der Dose (CD-Player, Radio, alternativ geht auch eine gute Singstimme)

Spielablauf:

Die Stühle werden in der Mitte des Raumes paarweise in einer Reihe Lehne an Lehne aufgestellt. Der Spielleiter spielt nun ein Lied und die Mitspieler laufen zügig im Kreis um die aufgestellten Stühle herum. Der Spielleiter stoppt unvermittelt irgendwo mitten im Lied (dreht die Musik ab, hört auf zu singen). Sobald die Musik verstummt ist müssen sich die Spieler einen freien Stuhl suchen und sich draufsetzen. Derjenige, der keinen Sitzplatz gefunden hat scheidet aus und nimmt einen Stuhl aus der Reihe heraus. Wer als Letzter noch einen Platz abbekommen hat geht als Sieger des Spiels hervor und erhält ein kleines Geschenk. Am Ende jedes Liedes kann ein wenig Chaos ausbrechen, daher sollte der Raum möglichst groß genug sein um auch ein turbulentes Spiel unbeschadet zu überstehen.

Schwänzchen fangen

Material: ein Halstuch oder
Springseil oder
ein längerer Stoffstreifen, Hüte
oder ähnliches pro Mitspieler

Spielanleitung:

Aus den Mitspielern werden 1-2 Kinder ausgesucht, die die Füchse spielen.
Die restlichen Kinder sind Hühner/ Hasen o.ä. und erhalten jeweils ein Schwänzchen (Tuch/ Seil/ Stoffstreifen).
Diesen stecken sie sich hinten in den Bund ihrer Hose, damit es als richtiges „Schwänzchen“ am Gesäß hängt.
Die Hühner/ Hasen verteilen sich im abgerenzten Spielfeld/ Raum.
Auf das Startkommando müssen sich alle Tiere in Bewegung setzen.
Die Füchse haben die Aufgabe sich Hühnerschwanzfedern/ Hasenschwänzchen zu schnappen.
Haben sie bei einem Kind (Huhn/ Hasen) den Schwanz geschnappt bzw. herausgezogen, muss dieses Kind ausscheiden und sich z.B. auf eine Bank (wie zuvor vereinbart) setzen.
So werden immer mehr Hühner/ Hasen gefangen bzw. außer Gefecht gesetzt.
Welche 2 Hühner/ Hasen bleiben bis zum Schluss ungefangen und sind Sieger dieses Spiels?
Diese zwei dürfen in der nächsten Spielrunde die Füchse sein.
Verzaubern und Erlösen
Ein Kind ist der Fänger, wenn es sehr viele Spieler sind kann es auch 2 Fänger geben. Die anderen sind die gejagten. Der/Die Fänger müssen versuchen, die Gejagten zu verzaubern indem sie sie auf dem Rücken anschlagen, passiert das, muss der Verzauberte stehen bleiben. Er scheidet aber nicht aus, sondern kann von seinen Mitspielern wieder erlöst werden, indem sie durch seine Beine krabbeln. Dann sind sie erlöst und können wieder mitspielen, aber vorsicht es ist nicht so leicht jemanden zu erlösen, ohne dabei selber verzaubert zu werden :)

Hüte fangen

Jedes Kind setzt sich einen Hut auf. Dann wird ein Fänger ausgezählt. Dieses Kind muss nun versuchen, den anderen Kindern den Hut vom Kopf zu klauen. Wurde ein Hut gefangen muss das Kind den Hut auf seinen und stapeln. Sieger ist das Kind, das es am längsten schafft, seinen Hut aufzubehalten.

Versteinern

Ein Kind (oder Erwachsener) ist die Steinelfe. Sie jagt alle anderen Kinder.. Wenn die Steinelfe ein Kind berührt, muss dieses zu Stein werden, also versteinern. Das Kind stellt sich dann mit zu Seite ausgestreckten Armen und gespreizten Beinen hin. Alle Kinder, die nicht zu Stein geworden sind, dürfen die versteinerten aber "erlösen", indem sie unter den Beinen der versteinerten durchkrabbeln. (Natürlich darf während des Erlösens nicht von der Elfe abgeschlagen werden). 

Schlangenfangen

Alle Kinder bilden eine Schlange, indem sie sich hintereinander aufstellen und fest an den Hüften festhalten. Das letzte Kind in der Schlange bekommt ein Tuch in den die Hose(ntasche) gesteckt. Nun muss der Kopf der Schlange versuchen, den Schwanz (das Tuch) zu fangen, ohne dass die Kinder sich loslassen.
Aus: www.kinderturnen.net; 12.3.2017
REZEPTE
MÖP Rezept für Auroras Operntörtchen



  


 125 g Butter, 125 g Zucker, 1 Päckchen Vanillinzucker, Zitronenschale gerieben 3 Eier, 75 g Mehl, 50 g gemahlene Walnüsse, 1 TL Backpulver

So wird´s gemacht: Butter, Zucker, Zitronenschale und Vanillinzucker cremig rühren. 3 Eier unterrühren. Mehl, Backpulver und Walnüsse portionsweise unterrühren.

Den Teig auf ein mit Backpapier ausgelegtes Blech aufstreichen (2cm dick). Bei 175°C ca. 15 Minuten backen. Dann auskühlen lassen und in Würfel schneiden (2 x 2 cm).

Für die Glasur ein Eiweiß und 2 EL kaltes Wasser steif schlagen, dabei Puderzucker einrieseln lassen bis die Glasur cremig ist. Kann mit Lebensmittelfarbe noch eingefärbt werden.

Glasur genussvoll über die Würfel ausleeren und nach Herzenslust dekorieren. Trocknen lassen und in Schälchen setzen.

Lustige Elfen-Cupcakes und verzierte Schaumbecher
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Punschkrapfen

Das Rezept für den Punschkrapfen (auch Punschwürfel genannt) ist immer dasselbe, in erster Linie macht man einen Biskuitteig, stecht diesen aus und schichtet damit zusammen mit Rum, Konfitüre und Schokolade einen Turm und übergießt diesen mit Punschglasur. Die Mengenangaben ergeben ca. 20 Punschkrapfen.

Biskuitteig für den Punschkrapfen
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Zutaten:

· 4 Eier

· 160g Mehl

· 160g Puderzucker

· 2 Esslöffel lauwarmes Wasser


Zuerst trennt man die Eier in Eiweiß und Eigelb. Danach fügt man zu dem Eigelb den Puderzucker und das Wasser hinzu und schlägt es solange mit einem Rührbesen oder Quirl bis es schaumig ist. Danach schlägt man das Eiweiß bis es steif wird und hebt es vorsichtig unter die Eigelb / Zucker / Wasser Mischung. Danach fettet man ein Back- bzw. Kuchenblech ein und verteilt die Biskuitteigmasse gleichmäßig auf das Blech. Danach bei 220°C in den Ofen schieben und ca. 12-15 Minuten backen. (Backzeit kann variieren daher aufpassen, dass der Teig nicht zu dunkel wird). Der Teig ist fertig wenn er schön durchgebacken ist und er eine leichte braune Farbe hat und kein Teig an einem Zahnstocher mehr kleben bleibt.

Füllung des Punschkrapfens

· Zutaten:

· 4 Esslöffel Rum

· 6 Esslöffel Konfitüre (Geschmack nach Belieben, ich verwende immer Orangen-, Kirsch-, Erdbeer-Konfitüre)

· 20g geriebene Schokolade (Menge nach Belieben, ich verwende meist immer etwas weniger da durch die Marmelade die Füllung eh schon so süß ist)


Die Zutaten mischt man alle in einer Schüssel zusammen und bestreicht die Masse dick auf die eine Hälfte des ausgekühlten Backbleches. Nachdem man damit fertig ist schneidet man die unbestrichene Hälfte aus dem Backblech und legt diese auf die  bestrichene Seite und beginnt dann einzelne Würfel bzw. Krapfen mit dem Messer auszuschneiden. Für kreative Formen könnte man auch ein rundes Glas nehmen.

Punschglasur

Es gibt die Punschglasur natürlich fertig zu kaufen, aber man kann diese auch ganz leicht selbst herstellen.

· 160g Puderzucker

· 3 EL Rotwein

· 2 EL Rum

Puderzucker zusammen mit dem Rotwein und dem Rum zu einer glatten Masse rühren. Anfangs erst etwas weniger Rotwein verwenden, da dadurch die rote Farbe bestimmt wird und es oftmals einige Versuche braucht bis man die richtige Dosierung für die rosa Farbe hat. Wer es etwas weniger alkohollastig möchte kann statt dem Rum auch Zitronensaft mit Wasser verwenden und statt des Rotweins - rote Lebensmittelfarbe welche mit Wasser gestreckt wird.

Wenn man mit der Glasur fertig ist schüttet man entweder die Glasur über die einzelnen Würfel oder macht es effektiver und taucht die Punschwürfel in die Glasur ein und lässt sie ein paar Stunden abkühlen bis der Zucker schön fest ist.

Aus: http://www.punschkrapfen.de/rezepte.html vom 30.6.2015
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GROSSE

% ca. 5,5 cm lang, 2 cm breit
MATERIAL
Schachenmayr/SMC Catania
in WeiR (Fb 106), Pistazie
(Fb 236), Cyclam (Fb 114), Pfau
(Fb 146), Pool (Fb 165), Rosa
(Fb 246), Violett (Fb 113) und
Flieder (Fb 226), Reste

Hakelnadel 2,5 mm
MASCHENPROBE

Mit Hakelnd 2,5 mm
12fMund 13R=5cmx5cm

m»/xmw\\v-wx“’"

nostalgische

mexo

Je Bonbon werden 2 Endstiicke
und Mittelteil A in der Bonbon-
grundfarbe sowie ein Mittelteil B
in der Kontrastfarbe bendtigt.

Endstilick

3 Lm in der Grund-Fb anschl und
mit 1 Km zum Ring schliefen. Alle
folgenden Rd jeweils mit 1 Lm
beginnen und mit 1 Km in die 1. fM
schlieflen.

1.R:5 fMin den Ring hdkeln.

2. R: Alle M verdoppeln = 10 fM.

3. R: fM hikeln = 10 fM.

4. R: Jede 2. M verdoppeln = 15 fM.
Den Faden abschneiden und durch-
ziehen.

Mittelteil A
In der Grund-Fb 20 Lm + 1 W-Lm
anschl. In R hakeln, jede R mit

1 W-Lm beginnen.

1.42. R: fM hikeln = 20 fM.

Den Faden abschneiden und durch-

ziehen.

Mittelteil B

In der Kontrast-Fb 14 Lm + 1 W-Lm
anschl. In R hakeln, jede R mit

1 W-Lm beginnen.

1.42. R: fM hékeln = 14 fM.

Den Faden abschneiden und durch-
ziehen.

. @
@ ®
.
e ® ' 4 0

Fertigstellen
Mittelteil B mit Abstand von 0,5 cm
am oberen Ende auf Mittelteil A
legen, von diesem Ende aus aufrol-
len und zusnéhen. An beide Seiten
des fertigen Mittelteils je ein End-
stiick nahen.




Marzipan

Zutaten: 500 g Mandeln, 500 g Puderzucker,  3EL Rosenwasser (aus der Apotheke), Bittermandelaroma

Formularende

Zubereitung, Arbeitszeit: ca. 30 Min. / Schwierigkeitsgrad: simpel 

Mandeln mit kochendem Wasser übergießen, etwas quellen lassen, dann abgießen und häuten. Gut trocknen lassen und portionsweise in der Küchenmaschine kurz fein mahlen. Mit gesiebtem Puderzucker, Rosenwasser und Aroma mischen und erneut portionsweise in der Küchenmaschine mahlen, bis die Masse bindet. Bis zur Verwendung luftdicht verpackt aufbewahren. 

Aus: http://www.chefkoch.de/rezeptevom 30.6.2015
ENGLISCH
Schreib hinter jedes der untenstehenden Wörter, ob es im Englischen weiblich (w) oder männlich (m) ist. 

princess

moon


mother

father



girl

baker


lady


friend


sister


(princess:w, moon:w, mother:w, father:m, girl: w, baker: m/w, lady: w, friend:m/w, sister:w)
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Find the five English words connected to our fairy tale.

X
U
F
A
T
L

Y
M
L
R
T
O

O
C
A
K
E
V

Z
E
F
M
L
E

H
U
S
T
A
X


(FREE, HEART, LOVE, CAKE, MAMA)

What are little girls made of?
Sugar and spice,
And everything nice,
That's what little girls are made of. 

Was reimt sich noch auf nice und spice? (lice, mice, trice, paradise -  Läuse, Mäuse, dreimal, Paradies)

In the Backery
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bread

cake
           sweets          marmelade

    horse          roll                honey


sandwich

egg


flour



milk


sugar

      
baguette 


ring cake


torte

What don´t you find in a backery?

(horse)
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